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Hintergrund

Ernährungsepidemiologische Studien sind durch eine sehr große Anzahl von Studienteilnehmern charakterisiert. Was in der Auswertung 

stichhaltige Ergebnisse ermöglicht, sorgt im Vorfeld für eine scheinbar nicht zu bewältigende Menge an Daten. Hunderte Protokolle 
müssen erfasst, verwaltet und immer wieder neu zusammengefasst werden, um sie den wissenschaftlichen Fragestellungen entsprechend 
statistisch auswerten zu können. Mit nut.s science wurde eine Software speziell für dieses Forschungsgebiet entwickelt.
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Software-gestützte Erfassung und Auswertung 
von Ernährungserhebungen für epidemiologische Studien 
mit nut.s science

Eingabe von Ernährungsprotokollen Qualitätssicherung
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Moderne ernährungsepidemiologische Studien sind aufgrund der großen Datenmengen und umfangreichen Fragestellungen ohne eine flexible, leistungsfähige 
Software nicht mehr denkbar. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Ernährungswissenschaftlern und Software-Entwicklern ist bei der Konzeption und 
Entwicklung einer Ernährungssoftware von gegenseitigem Interesse.

Fazit

Flexibel erweiterbare Datengruppen

Tabelle 1: Erfassbare Daten bei Ernährungsprotokollen bei nut.s science

Abbildung 1 : Vom Ernährungsprotokoll zur Nährstoffauswertung

Pro Person können Ein- oder Mehrtagesprotokolle angelegt 
werden. Zu den üblichen Verzehrsdaten können unterschiedliche 
Metadaten erfasst werden. (Tabelle 1)

Tabelle 2: Flexibel erweiterbare Daten/-gruppen

Um neue wissenschaftliche Fragestellungen bearbeiten zu können, 
muss eine Ernährungssoftware flexibel sein. Bei nut.s science sind 
sowohl die Datenbank als auch zahlreiche Verwaltungskataloge 
veränder- und erweiterbar. (Tabelle 2) 

Zur Qualitätssicherung wurden 
für jeden Arbeitsschritt unter-
schiedliche Funktionen entwickelt. 

So sorgen etwa Drop-down
Menüs für eine einheitliche 
Dateneingabe und selbst 
errechnete Rezepte werden mit 
einem Qualitätsindex versehen.

Weiters können Ausreißer in den 
Protokollen mit einem Klick 
aufgeschlüsselt werden. 

So wird nachvollziehbar, aus 
welchen Lebensmitteln ein 
besonders hoher Nährstoffwert 
stammt.

Alle Daten können nach 
unterschiedlichen Kriterien abge-
fragt, geordnet und ausgewertet 
werden. 

Zum Beispiel  nach Einzellebens-
mitteln, Lebensmittelgruppen, 
Nährstoffen und/oder diversen 
Metadaten. 

Neben erfassten Daten, errechnet 
das Programm zudem wichtige 
Kenngrößen, wie z.B. Vielfalt und 
Diversität. 

Nährwerte und Portionsgrößen entsprechend dem Bundeslebensmittelschlüssel[1]
inklusive österreichischer Synonyme (Version BLS II.3.1 umfasst 137 Inhaltsstoffangaben pro Lebensmittel und 10 000 Lebensmittel) 

Nährstoffverluste und Erhaltungsfaktoren nach Bognár[2], [3], [4] und der USDA (US Department of Agriculture)[5]

D-A-CH-Referenzwerte für die Nährstoffzufuhr[6]

Datenhintergrund

Basis einer Ernährungssoftware für wissenschaftliche Zwecke sind valide und aktualisierbare Daten. nut.s science stützt sich dabei auf folgende Quellen:

Export

Auswertung

Alle Abfragen und Ergebnisse 
können nach Word, Excel oder 
direkt in Statistikprogramme (z.B. 
SPSS) exportiert werden.
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